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Krankenpfleger Gert Oettinger träigt mit seinem Tun nach Ansich! der lirzte zum tlrerapeutischen Erfolg bei

Von unserer Mitarbeiterin

. Christiane Henrich

Zunächst schaut der kleine Thomas etwas
skeptisch, aber er erlaubt Dodo dann doch,
sein Zimmer in der Pforzheimer Kinderklinik
zu betreten. Mit großen Augen wartet der
Zweijährige auf seinem Bett gespannt, was der
Klinik clown mit s einer bunt en Fli cke nlatzho s e

und der roten Nase für ihn aus seiner Tasche
hervorzaubert. Als Dodo dann viele kleine und
große Seifenblasen durch das Klinikzimmer
fliegen lässt, gibt es kein Halten mehr. Verges-
,sen sind alle Schmerzert; der Zweliährige ver-
sucht mit strahlenden Augen übermütig, die
bunten Blasen zum Platzen zv bringen und
lacht aus vollem Halse. ,,Das sind die schöns-
ten und bewegend.sten Momente", sagt K1inik-
clown Dodo alias Gert Oettinger und lächelt.
,,Wenn die Kinder, die lei.den, das erste MaI
wieder frei loslachen, dann weiß ich, dass ich
angekommen bin. "

Gert Oettinger arbeitet als Krankenpfleger
auf der chirurgischen Intensivstation einer
Karlsruher Klinik. Seine Leidenschaft gehört
aber der Clownerie. Als Klinikclown verbindet
er beide Berufe. ,,Ih der Ausbildung wird spe-
ziell auf die Krankenhaussituation eingegan-
gen. Hier gibt es keine Bühne, der Clown be-
sucht die Kinder. Auch ein Klinikclown muss
sich die Hände desinfizieren und an die
Schweigepflicht halten. "

Seit gut zweieinhalb Jahren besucht Dodo
dank des Freundeskreises der Kinderklinik
Marienkäfer donnerstagnachmittags die klei-
nen Patienten des Klinikums. ,,Dodo ist ein
wirkliches Highlight., Manche Kinder harren
nach ihrer Entlassung am Morgen noch bis
zrtm Mittag aus, um Dodo noch einmal zu se-
hen" , erzählt Hannelore Zachmann, Vorsitz-
end"e des 'Freundeskreises Marienkäfer. Dass
Lachen vielleicht nicht die beste, aber doch
eine wirkungsvolle Medizin ist, kann auch
Hans-Ludwig Reiter, Chef arzt der Pforzhei-
mer Kinderklinik, bestätigen: ,,Die Kinder
müssen die Krankheit und die Trennung von
zu Hause verarbeiten. Eine angstfreie Umge-
bung ist sehr wichtig. Das Lachen führt bei
den Kinde rrt zvt Tr nt sp annun g, S chm er zert wer-
den weniger und das Immunsystem wird ge-
stärkt. Der Besuch des Clowns hat einen thera-
peutischen Effekt und das ist auch unser Ziel."

Bevor der 3g-jährige Oettinger sich auf den
Weg zrt den Kleinen macht, bespricht er mit
den Krankenschwestern die Besuchsroute. ,,Es
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ner Tochter informieren. " Seine Arbeit macht
Dodo sichtlich Spaß, aber sie ist auch kräfte-
zehrend. ,,Ich muss immer wach sein, für die
Kinder gibt es nur diesen einen Besuch. Für
mich ist das Wichtigste, die traurige Situation
zu brechen und die Kinder zum Lachen zvl

bringen. "
,,Danke" bekommt Dodo nicht immer zuhö-

ren. Aber aus einigen Zimmern dringt auch

gibt auch Momente, da ist ein Clown depla-
iiert, zum Beispiel nach einer Diagnose."

,,Die Kinder warten schon", ruft ihm eine
Schwester entgegen, als er auf die Station
kommt. Bald ist Dodo schon auf dem Gang von
Kindern, aber auch von Eltern umringt. Er
bastelt für sie Giraffen aus Luftballons oder
Iässt die Kinder Bälle verschwinden. Oettinger
versucht immer, die Kinder an seinem Spiel
teilhab ert zu lassen. ,,Ich möchte ihnen das Ge-

fühl geben, dass sie etwas Besonderes kön-
nen. t'

Für Dodo sind die Kinder die Leitfiguren, sie
entscheiden, ob er näher kommen darf. Von
manchen wird er sofort umringt, andere halten
sich andächtig im Hintergrund oder verste-
cken sich hinter den Eltern. ,,Die Kinder haben
je nach Alter eine andere Wahrnehmun.g, bei
Jüngeren spreche ich langsamer. Für Altere
muss ich mich vorher in der ,,Bravo" von mei-


